
F ! # r a. 
AC. 

Regensburg , am 14. December 1842. 

!. 0 r i g ! n a ) - A u f s ä t z e . 

P-'o'o^oMe der oc-tanisc/ten Section der ZM-anxtcsten 

Fersamm/ayto a'eatsc/ter^Yatar/'orsc/ter MHd Aerste 

RM .Ma inz ; von dem Sekretär der Section F r . 

H o f m e i s t e r in Le ipz ig . 
( S ch t t t s s . ) 

H e r r Doctor M a u z in Esstingen (correspond. 
Mitg). der botan. Geseltseh. in Regensburg nnd des 
-andwirthschaftt. Vereins in Würtemberg, Besitzer 
der Ehrenmedaitte des tandwirthschaft). Vereins in 
Würtemberg und der königt. Kriegsdenkmünze) 
sendet der botan. Section vier Abbandtungen in 
Manuscript ein. 

1. Ueber dett Prozess der Ke imung bei den 
Pflanzen. 

2. Ve r such , die Pflanzen nach Form nnd Or 
ganisation ihrer Rlätter zu demonstriren und ein 
xutheiten. 

3. Ueber die W i rku t t g des Vogeldüngers Guano. 

4. Ueber die Frage.- W a r u m erfrieren d i e G e 
--"eidearten nicht? 

W e n n die Vorträge der morgenden Si tzung 
F'ora. t g n }̂, ^ 
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Zei t übrig iassen, soii das Veriesen dieser Abhand-
ittngen vorgenommen werden. 

Her r A[totheker L e u be sendet eine Anzahi 
E x e m p i a r e von T f y d r M r t M cry.! iaMop/torM^ zu r Vef-

tbeiiung e in , d i e dankbar entgegengenommen werden. 
Eine Subscr ipt ion, a i s E i n i a d n u g z u einer freien 

Dampfschiffahrt für nächsten Sonntag den 25. Sep* 
nach Bingen und zurück, iiegt der Section vor und 
Andet Unterschriften. Schiuss der S i t zung baib 
! 2 Uhr . 

Sonnabend den 24. Sept. 
Herr Prof. T r e v i r a n u s iässt die Protocoiie 

der ietzten Versammiung voriesen und kündigt an, 
dass die heutige Si tzung die ietzte seyn müsse, da 
morgen, zun) Sonntag, die Fahrt nach Bingen be* 
vorstehe und den Montag aiie Beamte der Section 
abgereist seyn werden 

Der Sekretär macht bekannt, dass der Hofgärt­
ner V V o i z in B ib e r i ch . in specieiier Anordnung 
seiner Durchiaucht des Herzogs von Nassau , de" 
Herren Botanikern den herzogi. Harten zu zeige" 
sich bereit erkiäre. Z u jeder Tageszeit sey er da­
zu bereit. Ferner, dass Herr Dr . W a p p u i t z v o " 
hier sich erbiete zun) Herumfuhren durch die G a t ­
ten der Stadt M a i n z , wo man gute Giasitausge 
wachse u n d schöne Rabattenpdanzen im Freien an­
treffen werde. F r erbittet sich den Besuch in sei­
nem eigenen Gar ten , heute Nachmittags 3 Uhr . 

H e r r Prof. i ) ö i i von Mannheim spricht über 
Abgränzung der Famiiie der Ci/paH/era?. i ch be-
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gi'".e mit derjenigen Abtheitung der bieher ge­
hörigen Pf lanzen, weiche in den ietzten Jahren 
von E n d H e b e r von den CM-'Mti/'ereyt gesondert 
" o rden s i n d , nämtich mit den J'-<7?n'i<teen. D ie 
grüne Schate unserer gemeinen WaHuuss besteht 
aus 7 Btattgebitden, aus einem Deckbtatte, weiches 
^st his zur Spitze der Frucht anwächst, aus zwe i 
seittichen Vorbtättern und aus vier Ketchbtättern, 
"etche sämmttich wie die V'orbtätter bis zur Spitze 
-eietten. 

Die Ketchtheite werden von E n d t i c h e r i r r i ­
gerweise für die fehtenden Btumenbtätter gehatten. 
*" der grünen Schate, der sogen. Lei f fe , befindet 
sich der Fruchtknoten, dessen zwe i Fruchtbtätter 
"act) vorn und hinten stehen, wie schon aus den 
vorn und [untenstehenden Narben ersichttich ist. 
hei der Reife springen sie durch Mittchheitung auf. 
Der Ke imt ing ist grundständig und ungestiett. D ie 
Cotytedonen entsprechen den E tappen , ihre Tren-
<<ungsfl.<ctie ist datier der Aufspringtinie zugewen­
det. Betrachten w i r zur Y'ergteichuug die Frucht­
bildung von ('arpiMM.'!. B i e r finden w i r , im W i n ­
ke) des ott abfaMenden Dcckbtattes des Btüthen-
'̂a<<dps, eine Mittetaxe, wetche z w e i , rechts und 

*i"ks vom Deckbtatt stehende Vorbtätter hat, deren 
Mittettrieb verkümmert. Aus dem Winket eines 
Jeden der erwähnten Derkbtätier entspringt eine 
"dt dem Ketche verwachsene Frucht, weicher zwe i 
Deckbtätter vorangehen, die mit jenem, in dessen 
Winket sie entspringen, oft verwachsen und eine 

Z z 2 
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vom Keiche getrennte, offene, abstehende, dreitap-
pige Cuputa büden. Diese btattartige Cuputa e"t-
spricttt den drei äusseren , angewachsenen Biattge-
b i tdet tvot t jay ian-* . -

Die btattartige B i idung der Deck - und Vor-
biätter von CarpinMa hindert uns nicht, obige Ana* 
togien zum Beweise der Verwandtschaft mit J *'.'/* 
/ a n . ! zu benützen, da uns die Gattung Cory?"" 
einen wiiikotnmenen Uebergnng darbietet, wo die* 
seiben D e c k - und Vorbiätter vorbandet), aber z " 
einer gemeittschaftiicttett, fast bis zur Spitze rei­
chenden und a n t Grunde mit dem Keiche verwach* 
settden Hütte verbunden sind. 

Be i einer dritten Abtheitung der C a p t - M * / ^ " 
finden sich diesetbeu B e c k - und Vorbiätter, aber 
ausserdem noch eine aus sehr zahlreichen ver­
wachsenen Biättciten gebiidete Hütte. Dahin ge­
hören die Gattungen (^Mfrrt/.*-, 6 ' a^anra , Pay*''-'' 
bei weichen keine Verwachsung der Cuputa tt'it 
dem Ketche stattbndet, und weiche mehrere zwei­
eiige Frttetttknotenfäeher haben, wovon sich jedoch 
im Ganzen nur eines oder höchstens zwei ausbi ide" 

DieseAudeutungen mögen mich vortättttg recht­
fert igen, wenn ich meine Ciasse der Ct/pa/t/rreH 
in foigettde t t e u e Ordnuttgett eintheiie: 

1. J-.yiawa*r-?w mit eittfächet-igen, eineüge" 
Fruchtknotett und aufrechtem, ungestieiten E i , über-
diess mit spiraiigstehettdeu, gedederten, nebeubiatt-
tosen Biättn-u ttnd einer aus einem Oeekbiattt 
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* " e i Vorblättern und vier Kefchbfättern gebitdeten 
Schale. 

2. f.'ar/a/teea mit zw eifächerigen Fruchtknoten, 
e ine i i gen Fächern, hängendem, umgewendeten E i , 
einfachen, mit Nebenblättern versehenen Biättern 
" " d e i n e r m e h r oder weniger vom Reiche geson­
der ten , aus e i n e m Beckblatt und zwe i Vorbfättern 
^'-'bildetett Hülle. Bieber gehört von unsern Gat 
- " " g e n Car/-tHMJt und Coryta^. 

3. Fayinct-n mit mehrfächerigen Fruchtknoten, 
' ^ e i c i i g e n Fächern, hängenden, umgewendeten E i e rn , 
einlachen, mit Nebenblättern versehenen Blättern 
" n d einer , grösstenteils aus einer Menge spirai ig 
^ ' ehender , verwachsener Blättchen gebitdeten Hübe. 
Bieber von u n s e r n Gattungen ( l a e r c M g , Castawea 
" " d Faya-t. 

Her r Prof. T r e v i r a n u s veriiest das Schre i -
ben vom Herrn Forst r a t h H a r t i g in Braunschweig 
torn 19. Septemb. an den Herrn Medicinairath D r . 
B r ö s s e r gerichtet, womit der Schreiber die i n 
voriger S i t zung erwähnten Gegenstände begieitet. 
^ ier nach seiner Anleitung vom Inspector H e i n e -
" - a n u gefertigte Wachspräparate phytomatischer 
Gegenstände kanten leider erst heute der Section mit 
dem Briefe ,,u Nachdem nun auch durch die Güte 
des Herrn S ch I i p p e ein Mikroskop herbeigeschafft 
W o r d e n war, schritt Herr Prof. T r e v i r a n u s zu r 
Brtäuterung des Systems des Forstratb Dr . H a r ­
t i g über Epidermisbi idung. E r erwähnte aisdann 
der scharfsinnigen Untersuchungett, weiche von ver-
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s c h i e d e n e n G e i e h r t e n w i e B r o n g n i a r t , M o h i und 
Andern über die Spaitöffnungen an der Oberhaut 
der Gewächse seit iängerer Zeit angesteiit und be­
kannt gemacht worden s i n d , die auch aitgearei" 
angenommen wurden, ais auf zttvertässige Beobaeh 
tungen gegründet. 

Dem aiien entgegen behaujttet n u n H a r t i g 
dass die v o n aiien Andern angenommenen Spait-
öBnungen keine w irk i icben Oeffttnngen, sondert) ge* 
schiossene Pnt)kte seyen , uttd dass die aussetzten 
Zeiten der Pdanzen mit eittereinfact)en nicht /fl 
tigen Oberhaut überzogen seyett. Die B e n e i d e , 
weiche er dafür beibrittgt.sindPdattzentiteitettet ' t-
nommen, die vorher gekocht oder tnacerirt, de'' 
Fäutniss [treisgegeben, oder mit starken Säuren be 
bandett w u r d e n , aiso in der Textur zerstört. Ob 
nach dieser neuen heroischen Methode Beobachtun-
gen zutässig seyett? Ob diese Beobachtungen de­
nen an iebettdett Organismen angesteiiten gieich 
t u achten? Ob abgekochte Pdanzentheiie über­
haupt noch zu Untersuchungen taugtich sittd? Die 
Beantwortung dieser Fragen muss der Beut theihu)g 
der anwesenden B e r t e n überiassen bteibett, so wie 
ob durch H a r t i g ' s Methode die Continuität de'' 
Cuticuia zuzugestehen sey und B r o n g n i a r t ' s , s<* 
wie vieter Andern trefdiche, atigemein anerkattnte 
Beobachtungen zu verwerfen. Die Sectiotten de'' 
Versammiungen deutscher Naturforscher eriange" 
nicht die bequeme Ruhe , um Beobachtungen eine'' 
so genauen Nachprüfung zu unterwerfen, aisnötb'g 
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seyn -vtirde, tu« mit Ueberzeugnug ein Urthei) ab 
-"'geben, vorzügiich in <nikrosko[dschen Untersu­
chungen. Das vorhandene instrument ist jedesmat 
der Menge der Beobachter unbekannt, K e i n e r w iH 
den Andern iange warten iassen So wurden H a r -
- ' g ' s Pffanzenpräparate, zwischen zwe i Giastafetn 
--eftndlich, zwa r unter das Sehfeld des Mikroskops 
gebracht, aber das Bi fd war nicht im Stande, dem 
beschauenden die Ueberzeugung von dem zu ver­
schaffen, was H a r t i g behauptet: , jeden Zweite) 
3" beseitigen" wie er in der Abhandtuug sagt. 

B in zweiter Thei f der H a r t i g ' s e h e n Zusen­
dungen betrifft die daguerreotypirten Bdde r auf 
J"dirten Silberplatten unter GtasmedaiHons. Es w i r d 
das Verfahren ihrer Anfertigung von Prof. T r e ­
v i r a n u s erklärt. Z w a r ist Her r Forstrath D r . 
B a r t i g wahrscheintich nicht der E r s t e , der zu 
Bunsten der Pf)anzenphysio)ogie dergteichen L i ch t ­
bilder herstellte. HerrPro fessor G ö p p e r t i n B r e s -
tau hat früher Versuche dieser A r t gemacht und 
darüber öffentlich berichtet. Die H a r t i g ' s c h e n 
Ritder haben eine hundertmalige Linearvergrösse-
rung, ihre Schärfe und K larhe i t ist höchst fobens-
*-verth. E r selbst sagt darüber, die zartesten Tüpfef 
der Zeilgewebe, dieSpiratfasern, die feinsten Mark -
^rah lporen , die Trichterporen in den Hofzfasern 
der Nadeihöizer mit ihren Ringen und Löchern s ind 
" a Bi lde vollkommen kfar und getreu, sefbstin den 
Perspectiven Verhättnissen wiedergegeben. 

Der dritte Theif der Zusendungen umfasst die 
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phytotomischen Wachspräparate, nämtich parenchy-
matisches Zettgewebe in verschiedenen Graden der 
Compression bis zum Verschwinden der Intercetiu-
iarräume. Epidermoidaisystem in einem Theit vom 
Btatte der A M rar i eya ia mit Hinzufügung der in -
tercetiuiargefässe aus Aarc :MM*t JoHt/MiMa. Endi ich 
ein Stückchen Hotz von Pinn.s sMces;?';*;. 

Die in riesenmässiger Vergrösserung äusserst 
sauber und scharf dargesteiiten Gegenstände fanden 
aiigemein den verdienten Behau und Bewunderung-
Die grosse Mühe und der Ei fer , weiche Her r Forst­
rath Hr . B ä r t i g auf die Zusendungen verwendet 
hat, so wie sein aufopferndes Streben für die A\ is 
senscbaft verdienen den iebhaftesten Hank der Sec­
t i on , wie nicht weniger das werthvoiie Beschenk 
des Heftes mit Kup fe rn und deren Erkiärung zur 
Eriäuterung seines Epidermoidaisystems der Pdan­
zen, an diejenigen Mitgi ieder, weiche sich mit f 'dan-
zenphysioiogie beschäftigen, den Dank der E inze i ­
nen. Der Sekretär empfängt den Auf t rag , dieses 
schri ft i ich im Namen der Section dem Einsender 
auszudrücken. 

Der Präsident vertheiit einige Exempiare eines 
Pdanzenverzeichnisses der kaiseri. uaturforsehendeu 
Geseitschaft in Moskau von 1S40. Die Pdanzen 
s ind in der Region des A i t a i e inge ig t . W e r 
mit der Geseitschaft in Tauschverbindung treten 
w i t i , möge sich direct an diesetbe wenden , durch 
den russischen Gesandten seines Aufenthattiandes. 

Her r Apotheker M e t t e n h e i m e r empbng aus 
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C'dumbia eine Frucht zugesendet, u m s i e a u f f h i n ! " -
gehntt zu prüfen. Die chemische Prüfung zeigte 
"bet- auf Strychnin. E r wünscht zu erfahren, wet-
chem Genus diese Frucht angehört, wetette er itn 
Hunzen, so wie die zwe i in einer gieichen Frucht 
gefundenen Samen vortegt. Die Abwesenheit ties 
Mofrath V. M a r t i u s , der Hoffnung gegeben hatte, 
heute Her rn Baron von Hü get aus W i e n einzu­
bohren, üess bedauern, die Frage unbeantwortet 
iassen zu müssen. B ie Herren Professoren T r e ­
v i r a n u s und A. B r a u n haben sie für eine 
Rt-'yc/iMo.'t. ,tH*s*R ! * M ' . s v t ' t i ' d *'t) -] 

Herr Professor B r a u n fegt die neuesten H e -
<''ungen X H L ä X V . der von B r u c h ty* S c h i m ­
mer herausgegebenen Bryoiogie vor, uudmaettt auf 
eine Zettenwucheruug der Gattung P n r o M t a auf­
merksam. Das Peristom bei den Ar ten der t'at-
'un^ ist tinks gedreht. N u r eine neue Art, P « r -
A«/a n/iOMM/a, der Abwe ichung von der Begot we­
gen so genannt, ist rechts gedreht. Diese Anomatio 
ist übrigens keine zu grosse Settenheit. Bs gibt 
unter mehreren Pflanzen Gattungen mit gedrehten 
Stengetn beidertei Bitdung. 

Ferner spricht dersetbe über Symmetrie in det-
Pftanzenbitduug. Es gibt Bitdungen von Ketchen 
"nd Coronen, die nur durch eineLiingstinie in zwe i 
umgeketu t gteich gebitdete Theite geschieden wer­
den. Uiese ttettnt er die zygomorphe Büdtmg. A n ­
dere aber , wo mehrere L in ien angewendet wer­
den müsset), um eine symmetrische Tbeitung /u bc 
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w i r k e n , nenn te t - die strahlige B i ldung und sic 
geht durch die meisteui 't lai izetibiidnngen V n o t i ' t ' 
ersten, d e r z ygomorphe t tB i i t i t tng , ze i c i t t t e te re t -
tt igeTyjten an der Tafe iat t t . Es ist i n t e r e s t " " 
die Abweic l t t tngenzt t verfolgen, und dantt wieder 
d i aügemeine Harmonie attfznsu'l ieu. Aus den 
Biat tb i iduuget te in igerGettera d e t i n i r t e r d i e schein­
bar uusytnmetrische B i ldung und besveist. wie diese 
wieder sich der Harmonie der gleichen Sytnutettt** 
zuietzt unterordnet. Der vordere Rand der Blät­
ter einiger Pdanzen , z . B . der U i m e , tritt weitet' 
hervor ais der hintere. Bei T/amnmeiig ist es ge­
rade utngekehrt. Die breite Seite der t t t tg i e i c i t e " 
Biattsteiiung findet sich immer attfdettt kttr/rn 
W e g e der Spira ie . Be i den Coro l i t t ttngteicher 
B i idung ist die breite Seite immer nach i t tuenge 
richtet. B i fiores irregttiares zeigen aliemal d i 
zygotttot-jthe Symmetr ie , t t i e d i e s t r a h i i g e . in tief 
Regei theiit hier eine L in ie zwiscitett der Axe uttd 
dent Tragbiat t die Biüthe in zwe i gieiche i'heile. 

E i n anderes Oesetz der zygotnor)t)ten Bilduttg 
ist ttei ttnset-n Cory^/ i . ! -Ar te t t vorhanden, svo w i r 
zwe i kieiue Kelcitblätter, zwe i utttere Bltttnenbiät-
ter, wovon eittes mit einem Sack oder Sporn ver­
sehen is t , und zwe i obere Bhtmenblätter Huden. 
Diese iässt sich tticht durch eitteAxeniinie, sottdern 
tntr dut-clt eine scitiefe I,ittie in zwe i gieiche Hau­
ten theiien. Eben so tnuss Giaoüoit/^ durch eitte 
schiefe L in i e getheiit we rden , wie sich aus dem 
aufgezeichneten Schema det-Biume ergibt. Die Nu -
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t i r u n g d e r B l u m e n ist v o n E i n w i r k u t i g nut i h r s y m ­

me t r i s ches V e r h a l t e n . A u c h bei P f l a n z e n nut w i c k e l ­

a r t i gen Blfitbenständen w i e d c r h o t t sie!) d i e T h c i i u n g 

d u r c h e ine sctde fe L i n i e . B e i d i e s e r G e l e g e n h e i t 

'st es a m O r t e , e i n e n B a u p t u u t e r s c h i e d d e r So/a-

" e e n v on d e n S c r o n / H ' t a n n r ' ' / ' a n z u g e b e n . O i e 

Hlüthe d e r i V ' c o t ' a n a z e i g t fünf ung le ic t te S tau ! ) 

getä'sse. D a s e ine kürzere s teht i n d e r M i b e des 

un t e rn K e l c h b l a t t e s u n d d i e T h e i t u n g s l i n i e muss 

d u r c h d i eses verkümmernde S taubge f a s s g e z ogen 

w e r d e n . W e g e n d e r N u t a t i o n kömmt das verküm­

m e r n d e S t aubge f a s s n a c h u n t e n , da es be i d e n 

^''7-o/)/t!/^?''/i<.'<"M n a c h o b e n g e r i ch t e t ist. A u c h d i e 

Fruchtblätter d e r Sc- tanaceen fa l l en i n d i e s ch i e f e 

s y m m e t r i s c h e T h e i l u n g s l i n i e . D i e g a n z e n G a t t u n g e n 

<Sa'^;f//o.s.s'.s, P e f M H i a u u d so w e i t e r , w e l c h e ) ! e n t -

h a m u n t e r d i e P c r . s o n a ^ n se tz te , müssen n a c h den 

angegebenen s y m m e t r i s c h e n Thcüuugsl inien un t e r d i e 

So/cartceen e i n g e r e i h t w e r d e n . 

H e r r i n s p e c t o r S c h n i t t s ] ) a h n aus B a r m s t a d t 

le^t d i e Früctite z w e i e r E i c h e n a r t e n , d i e e r aus 

M e x i c o ohne B e s t i m m u n g e n e r h a l t e n hat , i n m e h r e ­

r e n E x e m p l a r e n vo r . V e r g e b e n s such t e et* i n H u m ­

b o I d ' s B o u p l a n d ' s W e r k e d i e B e s c h r e i b u n g 

d e r b e i d e n A r t e n . D i e Früchte h a b e n e in i m p o ­

santes A n s e h e n , s i n d m i t h a r t e r äusserer S c h a l e 

u n d l o c k e r e m K e r n v e r s e h e n . S i e s c h e i n e n mi t d e r 

G r u p p e v on 0 . r a & r a am nächsten v e r w a n d t . D i u 

a m e r i k a n i s c h e n E i c h e n z e r f a l l en i n z w e i c'"*-^^' 

G r u p p e n , i n so l che v on zwe i jähr iger F r t t e h t r e i f c 
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und !n so!che mit einjähriger. Auch die euro}'!''* 
schen spitzfrücittigett Ar ten itabett zw eijättrige Frucht-
reife. Her r S c h n i t t s p a h n hat keitte Versuche 
auf Ke imung der empfangenen Früctite angesteiit. 
Dagegen hat er eine Anzah i P i/ 'MS-Pdi inzci ten aus 
amerikanischen Samen gezogen. L r beschreibt dte 
jungen Pdanzen. 

Um ein Vierte ! vor !1 Uhr scidiesst Professor 
T r e v i r a n u s die diessjährigenSitzungen mit Bank 
für das Zutrauen, weiches die Herren Coitegen den 
Heamtengezoüt haben. H e r r S c h i i p p e e t t t i e t l i g t 
sich des Auftrages von den Hescitäftsführertt der 
Versammiung , für die bereitwii i ige Uebernabnte 
der Sect ions-Aemter zu danken. 

! ! . C o r r e s p o t t d e t t z . 
1. Sie erhaben hicbcimonstrüseBefruchtungs-

werkzeuge einerPrdiV/or/a !wp<rir;<i.s', weiche, ohne 
ihren Standort verändert zu haben, an weichen sie 
mehrere Frühiinge uormai gebiühet hat , in dem 
verdossetteuFrühiittgettiissgestattetbltihete. 

Dieseibe hatte diesen Frühiing nur drei Diu 
men, die ganz vereinzeit standet), vott detten die 
grösste eittett haiben Z o i i , die beiden andern aber 
nur ^ Zoi i gross waren. Die grössere Minute war 
verhältttissmässig normai gebiidet, doch fehite ihr 
die Honiggrube, aber die beiden kieineren Blumen 
besassen frei i ich 6 Staubfäden, doch waren diese 
von uugieicher Länge, und die Staubbeute! weik 
ttttd ohneFoi ien, aber so, wie die äussersten Spitzen 
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der Bttttne utid das fast unscheinbare, nicht aus-
gebitdete Pistiü, mit einem weissen Fitze bekieidet. 

Noch merkwürdiger scheint mir eine totate 
Verwachsung sämtntticher Fiederbtättchen , weiche 
"d) an einer Gateya orienta/ia beobachtet und weit 
das Exemptar zum Verschicken zu gross is t , für 
mein Herbar ium eingetegt habe. 

An einem über zwei Fuss taugen Stenget, wei ­
chet- unter einer Menge von Stengetn der Gateya 
°**<enfaHs autgcscbossen war , bemerkte ich dre i , in 
der Entfernung von 3* Zott abwechsetnd von etn-
attder stehende Btätter von 3^ Zott Lättge und 
21 Zott Breite, fast herzförmig e i r u n d , stumpf z u ­
gespitzt, stark geädert ,* ) und den Btättern des 
P/iaseota^ ratyarts settr ähntich. Aus dem Winke t 
des obersten uttd zweiten dieser Btätter en tw i cke l e 
sich eitt t teuer Stenget, wetcher normat gefiederte 
fitätter, gteich den andern Stengetn trug. 

Die Ursache beider Missbitduttgen weiss i ch 
nicht anzugebet) , da beide Pflanzen sich in vott-
kommen normatem Zustande befinden, und ihren 

*j M o q u i n - T a n d o t t gibt den Vertauf der Rippen eines 

vottständi" verwachsenen Btattes ats einen -mt -er ia^ -

s'</ea Leitfaden zur Bettrtheitung der Zaht der ver-

Its) n e t t Fiederbtatter att, und behauptet, dass dann 

die B'attftächc des vtrwachsenen Biattes von so vie) 

Rippen durchzogen sey, ats die Zaht der Fiederbtatter 

betrage. Diese drei Btätter besitzen aber nur Eine 

Mittetrippe und zahtreiche und verzweigte Adern. Oder 

sind diese Btätter woh) keine verwachsene Ftedern? 
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Standort seit mehreren Jahren auf keine Weise 
verändert haben. U ie Verkümmerung derCiüthen-
theiie der T'^i/Z/Zariatnöthte dent) eit )emschneiien 
Wechse i der TempetHtur in dem Zei fpuncte , da 
sich (He Hiüthc hat entwickein woben, und die 
Verwacbstutg der Fiederi)tätlrrder Ga/caa einer 
starken Heschattung des Stengeis durch die Menge 
tter danetten autnescitossenen Stengei , zugeschrie-
ben w e i i h n . da bei Gicdi/.fc/tia ( ' 'tacanMcs auci ' 
die stärker bescltatteten Fiederbiättchen öfter zu 
s a m n t e u gewachsen gefunden werden. 

Braunschweig . W i e g m a n n . 
2. Vo r ein paar Jahren erhieit ici i durch den 

Samentausch tier ))otanischeu Gärten den Samen 
eines Yeitchens, t i c f a awtaaa itberscbrieben. Die 
Pdanze iief auf ttnd iieferte Stöcke, *) ganz von 
dem Ansehen der H a i a o d o r a i a . Als sie im Jahre 
(iaraufblöhetcn, er^) iet t ichwirk[ ic i )d ie f^ '</^;oa 'a-
raialaberdaruntcra))c^)f ines^hö]^e\a^' ietat, a)) 
Ü o f u i d t f s n - ^ n a M s b i ^ d ab ,n^ ! s - .u - -ua F d o ^ 
.t-ruü bn'n ,.n-)buA-*d.-)bwat,o^. -nr-tam-muni-nn-n^ 

*) E s s c h e i n t m i r , ;.)s w e n n das i n d e n westüfhen P r o ­

v i n z e n D e n t s c h t a n d s g e h r i i n c h t i c h e W o r t S t o c k (der 

p i e d d e r t ' r a n z o s c n ) z t i r B e z e i c l t n u n y e ines E x e m p t a r f S 

e i n e r l e b e n d e n [ ( t a n z e . wofür m a n a u c h s c h o n das 

W o r t I n d i v i d t m t n , w i e w o h l wen i } r e r passend ^ e b r a u f h t 

) tat , n i c h t a l l g o n i n verständlich sey . I n d c i X o s a n t 

n tense t zun* * m i t eine) g e w i s s e n P f l a n z o i a r t , Ne tkens toc l * . 

R e s e n s t o c k , ist d e r A a s d m c k sein- g e h r i i t n l i l i t l t . a u c l i 

d e r l ^ a n t e B l u n n n s t o c k is t z i e m l i c h a l l g e m e i n i m G e ­

b r a u c h e : e in a t t d c r s W o r t tür d i esen H t ' n t i l i ist m i r 

nic) ) the)<a) )nt. 
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weiche)- das unpaarige Btumenbtatt von der Basis 
" 's zur Mitte weiss nnd auf dem weissen Felde 
f i t duukeiviolctten Streifen bemalt ist. Uebrigens 
-st die Btüthe sattviolett, wie anFto/aonorota , doch 
spielt das Violette ein wenig mehr ins Btäutiche. 
Es ist diese schöne Varietät die F i o ta odarata va-
-ietas Aiferewt Perser catat. hört, cremenic. 1811. 
soppt. i l . p. 17: M . B i e b e r s t . Ftor. taur. cauc. 
**- p. 163., wetche v o n S t c u d e t in der neuen Aus-
Rabe des Nomenctators zu F . .s-Mri.s gesetzt w i r d ; 
"n P . ^Mori'! aber sind die Blunten noch einmat 
so gross und tita oder bleichviolett, die übrigen 
unterschiede von F . oaora/a, mit weicher ausser 
der Btumenfarbe die varietas [StrrcHt ganz genau 
öbereinstitmnt, habe ich in dieser Zeitschrift 1841. 
P- 473. angegeben. Biese Varietät glaube i ch vor 
tanger Zeit in den Donaugegenden auf einer ffüch-
ligen Durchreise gesehe!) zu haben, man war aber 
damals derUeberzeugung, dass in Deutschtand aus-
s' t T lo/a /;trta und oftora^a keine andere ähntiche 
Species vorkäme und achtete desswegen wenig auf 
die Verwandten dieser Arten. Die an der Donau 
l ohnenden Botaniker werden vielteicht bei nähe­
rem Nachforschen itn nächsten Frühting diese schöne 
^ " ietiit auffinde)) können. 

! ' " Vertaufe des jetzigen Sommers richtete 
'ch auf den E i curs i onen , wetche ich jeden Samstag 
von Amts wegen mit meinet) Zuhörer)) unternehme, 
f e i n Augenmerk vorzügtich auf Anf/temis arrenyi.!, 

eine davon verschiedene AMtAemigaarestisWaMr. 
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zu finden. Das Ergebniss dieser Beobachtung' ' " 
war folgendes. An kräftigen Exemplaren der A?** 
//;rM'.s orre-tA'?.'.' haben die au den Hauptästen der 
Pflanze betindllehen Bh'ithenköjifchen lauter Ache-
n ien . tlie an ihrem abgestutzten Ende einen ge­
schwollenen gekerbten R ing t ragen, welcher dte 
Ve r t i ' tmn j umgibt, in der d ieBlume sass. An den 
später authlüheiulon Köjtfchen der Seitenäste aber 
tritt an den in dem Mittelfelde der Köpfchen be­
findlichen Achcnien dieser R ing nicht hervor, son­
dern das abgestutzte Ende bleibt schüsseiförmig 
vertieft uud ist mit einem geschärften Rande um­
geben. An schwächer und weniger ausgebildeten 
Exemplaren findet man mehr dergleichen Aehenie" 
niit vertieftem E n d e , aber die au der Peripherie 
des Köpfchens befindlichen haben immer an ihrem 
Ende den hervorgequollenen gekerbten R ing . Exem­
plare mit lauter am Ende schüsseiförmig vertieften 
Achenien gibt es allerdings auch, aber es sind die­
jenigen, an welchen erst einige Köpfchen ganz auf-
geblühet s ind, denn während der eigentlichen Müthe-
zeit fehlt noch der benannte Ring. Vergleicht man 
ein daneben stehendes weiter entwickeltes Exem­
p l a r , so w i r d man das hier eben Besagte auf der 
Stelle bestätigt finden. Ich sehe desswegen die 
AwMewMS arrens's und A . nvre.^'s a tsE ' i tw ick lnn^--
zustände einer und derselben A r t an. B i e A*<(/"'-
mis oyrest's ist die mit ausgebildeten Achenien v er­
sehene A. orrem/.-'. B ie Stärke des Stengels, d<'' 
Ueberzug und die Breite der Blättchen sind seh'' 
variabel. Die Strahlenbiüthen sind am Ende ge 
wohnl ich mit dre i Ke rben versehen, sie erscheine" 
aber auch ausgerandet, wenn die mittlere Kerbe 
kurz ist. 

K och . 
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